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XIII (Fragen bezüglich der Dispens vo  —
Keuſchheitsgelübde.) Titius erbat ſich und erhielt ad vitandum
inéontinentiae periculum die Dispens vom einfachen Keuſchheits⸗
gelübde erlaubten Eingehung einer Ehe Kann nun auf Grund
der erhaltenen 18  en U der Caja, die 3u ehelichen EL bei Be
werbung die Dispens m Auge hatte, die Sempronia heiraten?

II Er bekam 0 Vitandum inéeontinentiae bericulum die
ispen ur Verehelichung überhaupt oder mit welcher Perſ immer,
nicht etwa blo  8 mit Caja; alſo kann E auch der Caja die
Sempronia heiraten. N ˙ ſelbſtverſtändlicher kann be das, enn
Caja der Trauung ſtirbt.

Etwas anderes freilich wäre Es, eun Titius die Dispens zur
Ehelichung 05 factam Ajae impraegnationem erhalten hätte. In
dieſem Falle kann er, elbſt venn Caja vor der rauung erben
ſollte, ohne neuerliche Dispens die Sempronia nicht eiraten. Und
warum nicht?

Die Dispens quoa VOTUIII hat vor der Dispens über ein
anderes, im poſitiv⸗kirchlichen Rechte begründetes Ehehinderni da
Eigenthümliche voraus, daß bei Nichtvorhandenſein eines hinreichenden,
geſetzlichen Grundes dieſelbe u lul unerlaubt, ſondern auch un

giltig iſt Der Grund hievon liegt In der weſentlichen Verſchiedenheit
dieſer Dispenſen.

Ueber rein kirchliche Ehehinderniſſe kann der kirchliche Geſetz
geber auch ohne hinreichenden, geſetzlichen rund, 10 elbſt sine
(CAaUS égitima, giltig dispenſiren; nicht ſo äber Hinderniſſe, die in
einer direct gegenüber übernommenen Verpflichtung begründet
ind Da ieg da Hinderniß und olglich auch die Vollmacht Zul
Behebung desſelben Urch dispensweiſe Loszählung von der btt
gegenüber Üübernommenen Ver u mehr innerhalb der
eigenen, rechtlich unbeſchränkten ompetenz des kirchlichen Geſetzgebers
ſondern iſt über den Umkreis der 50 0rdinaria hinausgerückt
Iu den Bereich des Ius divinum. Somit kann auch der kirchli
Geſetzgeber nur In Stellvertretung Gottes, als deſſen Sachwalter,
guas1 potestate elegata, alſo bei Vorhandenſein eines hin  ·
reichenden, legitimen Grundes, wobei die Genehmigung Gotte
vorausſetzen und annehmen kann, von der Verpflichtung für immer
oder für eine Zeit ang loszählen, oder Dispens ertheilen. Vgl
Knopp, herecht. Regensburg, anz 1852, Bd 34,

Da nun Im vorliegenden Falle die impraegnatio ajae der
Grund der ertheilten Dispens war, iſt ſie auch nur quoad matri-
monium 6CU. Caja impraegnata Contrahendum giltig, nicht quoa
aliud matrimonium.



— 391

Wie aber, enn Titius die mit Dispens geehlichte Sempronia
durch den Tod verliert, kann ?e-ν ohne neue Dispens die früher ver
ſchmähte Caja oder eine andere Perſon heiraten?

RNein! denn o auch die ispen⸗ zuu Verehelichung üher⸗
haupt, mit welcher Perſ immer, rlangt hat, hat EL ſie doch

für das Eine Mal erlangt. Für eine Wiederverehelichung gilt
dieſe Dispens Ni mehr. Da geht eutli hervor aus der Clauſel,
welche gewöhnlich im Dispensreſcripte vorkommt: Guodsi dictus
)rator mulieri. CUII qgua Contrahet. supervixerit. maneat OStea
Caelebs 6 60dem VOtO, —90 Drius, Obligatus“. U den letzten
Worten iſt erſichtlich, daß die durch da VOotum ühernommene Ver  —
pflichtung durch die Dispens Zur Eingehung einer Ehe nicht
aufgehoben, ſondern für die Dauer dieſer Ehe ſuspendirt wird,
ſo daß ſie nach Auflöſung dieſer Ehe durch den Tod der rau
wieder I 4 I

Wie endlich dann, wWe Titius, nachdem CETI die Dispens
euſ

eitsgelübde zum Zwecke der Verehelichung erhalten, ſeine Nichte
oder eine Couſine eiraten bollte muß ELr Im Geſuche Am die Dispens
vomHder Blutsverwandtſchaft auch der chon quoad VOtUn
simplex erhaltenen Dispens Erwähnung thun? Nein! Titius iſt
durch rechtmäßige Dispens ſeines Gelübdes zum Zwecke der Ver
ehelichung entbunden; er iſt alſo jedem Andern, der Ue ein ſolchesGelübde abgelegt hat, für dieſen Fall gleich zu halten.

Leitmeritz. rof Dr Joſef Eiſelt
XIV Form der Auſnahme von Convertiten In

die oder „Modus eXCipiendi Professionem fidei Catho-
licae Neo-Conversis juxta formam . Congregatione fficii,
die N — Praescriptam.“ In COnversione haeretieorum
inquirendum St Drimo de Vvaliditate Abtismi 11 haeresi suscepti.
Instituto igitur diligenti éxamine, 81 COmpertum fuerit. aut
nullum, aut Nulliter CO  Atum fuisse, baptizandi 6runt absolute
S81 autem, investigatione Deracta. C probabile dubium de
baptismi Vvaliditate supersit. tuns Sub (COnditione itératur, juxta
Ordinem baptismi Adultorum. Demum. 81 (COnstiterit Vvalidum
fuisse. recipiendi erunt tantummodo 21 abjurationem, 86 DTIO-fessionem fidei Triplex 1gitur IN COneiliandis haeretieis Ustin—
guitur procedendi methodus:

Si baptismus absolute (COnhferatur Nu sequitur Abjuratio,
IIEC absolutio. quod O0mnia abluit sacramentum regenéerationis.

Si baptismus Sit Sub (COnditione iterandus, hoe 0rdine
procedendum rit: 10 Abjuratio, S6EU Hdei professio; 20 Baptis-
IIIUS Conditionalis; Confessio Sacramentalis CuM absolutione
Conditionata.


